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Anzahl gedrangter oder entfernt von einander stehender BHithen^ 
scheiden, deren jede ein sitzendes Bliilhenbusehel birgi; nur die 
hoehstammigen Uranien verzweigen sich in der Art, dass aus den 
Achseln einzelner Blatter kurze dicht mit Bliithenscheiden bedeckte 
Kotben hervorwachsen. — Unsere Pflanze hat keinen eigentlichen 
Stamm, sondern die Blatlstieir drm-eu sich zu einem - 
zusammen wie bei der Gattung Musa, aber der zur Bliithe gelan- 
gende Terminallrieb theilt sich in mehrere lange, schlanke herab- 
hangende Aeste. (Vielleicht erfolgt die Verzweigung in der Art, wie 
bei den in un> kulli\irtou Strelizien, bei welchen 
abnormer Weise aus einer Bluthenscheide statt einem Bli 
ein langer Ast hervorwachst, der wieder Bluthenscheiden Irani.) 
Ueber die Art und Weise der Verzweigung, nainhch ob die Aeste 
durch Bracteen gestiitzt — wie weit entfernt sie von einander siml 
etc., daruber sind wir leider im Unklaren, indent Herr Maly beim 
Einsammeln (der Aeste) unserer PHanze sicli itlier dies.' \erhall- 
nisse zu instrniren vergass. Auch die Blatter konnte ich nur nach 
den Angaben Maly's beschreiben. 

Wien, den  16. December 1862. 

Beitrage zur Malvaceenkunde 
Yon Dr. Alefeld. 

De Candolle in seinem prodr. I. 443 fiihrt in  der Gattung 
Pavonia   die  Cavanilles'sche   Pavonia   leptocarpa    mit   Frage- 
zeichen fiir die Gattung auf,  ja  sagt selbst:   „an  Hibisci   spec, ob 
stylos 5."   Dazu sind m'ir nei mi /wei weitere 
Arten vorgekommen, die bei einein hmmieuhahlus nur 5 Griffel 
und   nach   den univifen  Friichten zu sehliessen.  keim 
kapsel, sondern Monokarpellfrttchtcheii \ Karvops ler Schlauche) 
besitzen. Da diesen 3 3Iah ecu la phvsiol i»isch uewiss wi h}'^0 

fur die   Frcneen cntsc _ >ht.   doppelt   so viele 
Griffel zu bilden , als Karpelle vorhanden sind . aber auch wegen 
ihrer Frucht nicht zu den Hibisceen gebraclil werden konnen. so 
lassen sie sich nach dem von mir vorgeschhiu-enen Malvacecit- 
systeme nur in die Subordo Sideae, Tribus Malvastridae einreihen. 
Daselbst lassen sie sich keiner bish g i>«'itivben. 
indem sie sich von Allen der Tribe durch ihre 5 Griffel wu\ die 
stark papilligen Narben auszeichnen. Ich stehe daher nicht an, sie 
zu einer eigenen Gattung zu vereinigen. 

Diplopenta g. n. (bisher zu Pavonia gezahlte Arten.) 
Hiille  aus  5—12   borsllichen   oder  linealen   bleibenden  BlalJ- 

ehen; Kelch die Knospe deekeud bis zur Bliithenentfaltung; 
ausgehreitet.   in   den   Achseln   uneobarte"      ' 



lonnio init vielen Ireien Filamontenenden im obercn Thoile; Griflel 5, 
Xarl.cn kopfig, slark papillig-; Frucht 5 sich losonde, geschlossem' 
imbewehrle einsamige Karpelle; Wiirzelchen unton. — ' Strauehleiu 
mil kleinen nicht gelapplen aber nesayleu oiler yezalmleti Blatleru 
mid gckniiullon odcr oiuzeln slehenden ziemlich kleinen rothen 
Bliilhen. — Ost- und Westindien. 

1. D. odorata (Pavonia odorata Willd. sp. III. p. 837). Alios 
klehend-pubescirend; BlaMer herz-ruiidlieh, duch hespitzt. jeder- 
seils mit 4—5 subtilen Zahnchen; Blattsliel so lany und ian-or 
als die Spreite; Bluthen eiuzelti, ilir Slid \iel lander als das 
Blatt; Hiille 10-12blatlrig, mehr als doppell so lang als der 
Kelch; Antheren 12—.15. — Ostindien. 

2. D. pedunculosa sp. n. Fast kahl, lupisch etwas rauh; Blatter 
rein eiformiy spitz, yekerbtyesayt . liinyer als dor Blattsliel; 
Bluthen einzeln, das Dial' I'asl doppell uberrai>eud; Hullblatler 
10, den Kelch weniy iiberragond: Antheren 30—40. — Blalt 
bis 12 L lang bis 7 L. breit, pedunc. bis 3 Zoll hng. Blutho 
5 L. lang, Hiille 4 L. lang, Kelch gut 3 L. lang.  -   Ostindien. 

Die   PHanze  war   als  Pavonia   zeylanica   Willd.  bestimmt, 
aber eim: Yeryleiehiuiy mil   eehlen Kvoinplaren   dioser  Pflanze 
ergab mir folgende Unterschiede: 

Pavonia zeylanica. Dipiopenta pedunculosa. 
Griflel und Narben  10. Griffel und Narben  5. 
slnioel   und   Hullblatler  lang-      Stengel und Hullblatler  last kahl 

borstig. (nur lupisch ehvas rauh). 
Midler olheiliy. die Theile   mit      Blatter   rein   eifonnig,    gesagl- 

1—3 groben Zahnen. gezahnt. 
3. D. leptocarpa (Pavonia leptocarpa Cav. Diss. fi. p. 351. — 

Urena lept. L. f. suppl. 5<M. Blatter laucelt. uesagt; Bliilhen 
silzend, yekiiaiitl: Hullo 5bbillrig. —  Surinam. 

•iyvu durcl i die silzemh m geknaullen B liithon und die 

Hullo   loicht zu unterscheide 
1'ribo dor Ahuliliden ka nn die Gattung Modiola ibron 

•h yoyobei von Adr.   Juss 
•acti'.irlon t  behalten,   da 
MV     M,dlU>k on-Gathmg 1 

da usus tyra lit Erfoig mehr 

,n deu Mon, wenigsten-s zu 

vorschlageii '•! (Modiola Mo.) 
,   siehe   Endli cher   gen. pi. 
mo- ist   Wissadula Mod.  Ver- 

von    \lodiinfhoa    durch dte   Fiinfzahl der   Karpelle, 
Oiiorforfsat/es und die Zvvei- 

i   Vblluulunii 
»   (Triilier jrgekominon .   c 

on I  des Fruchllaches e iyen. trie Mode inthos.   Wenn 



man diese zvvei Arten bei Wissadula belasst, was ich vorliafig 
fur das beste halte, und nicht Modanthos zutheilt, so besteht 
letztere Gattung aus folgenden bekannt gemachten Arten, von 
denen einige vielleicht nur als Varietaten betrachtet werden 
diirften: 

1. If. reptans (Modiola reptans St. Hil. fl. bras, merid. I. 212. t. 43). 
Siidbrasilien. 

2. M. geranioides (Modiola geran. Gill, in Hook, botan. misc. III. 
152). Chile. 

3. M. caroliniana (Malta carol L. sp. 969. — Modiola multifida 
Mo. 620). Nordamerika. 

4. M.  urticifolia (Malta urticif.   H.  B.   K.  n.   g.   am.   V.  276). 
Bogota. 

5. M. prostrata (Malt, prostr. Cav. d. 2. t. 16. f. 3.) Montevideo. 
6. M. eriocarpa (Malt, erioc. DC. pr.  I.  436).   Buenos Ayres 

Pampas. 
7. M. decumbens (Malt. dec. Willd. en. 731). Sudamerika. 

Anlangend die Tribe der Hibisciden, so bemerke ich vor 
Allem, dass die Gattung Abelmoschus, die nach Endlicher's und 
Garcke's (nach briefl. Mittheilungen) Begrenzung eine gute durch 
den Kelch charakterisirte Gattung ist, aus nur zwei guten Arten 
esculentus und Manihot besteht und jede vvieder aus 4 bemerkens- 
werthen Varietaten, indem selbst longifolius, der meist als Art 
betrachtet wird, mir durch die und.-'rcn VarieHI.'ii cbenfalls nur 
als solche   erscheinen kann.    Doch  werde ich   auf  diese  Gattung 

Ich proponire hiermit noch 4 Gattungen,   deren Arten bisner 
Hibiscus beigezahlt wurden. 

Alyogyne g. n. (Spec. Hibisct). 
Hulle 0, Kelchzipfel  lang zugespitzt, mehrmals langer als die 

Kelchrohre, in der Knospe nicht genau klappiff; Korolle aufrecht, 
in den Achseln gebartet; Staminalrohre etwa von halb Korollhohe, 
in den oberen 2/3 eine Mm-.- tr.-i.-r l-'ilatnente abgebend; Anthercn 
nierenf. aber das Fach ungewohnlich lang, auf einer Seite weiter 
als auf der anderen herablaufend, die Klappen sehr schmal; An- 
therendissepiment angedeutet: Pollen rund, klein, mikroskopiscn 

hlig; Griflel 1, der Starninalr»hr<- uvit vorstehend, docn 
die Korollhohe nicht erreichend j Narbe 1 kuglich, doch fein «unI" 
furchig; Kapsel kartenfest, 4-5fachrig, langlich, augesi 
vielsamigj 'Samen borstig behaart (nicht baumwollig); Em I 
malvaceen-typisch, die Cotylen sich auf der Bauchseite berahreno. 
nicht corrugirt. — Perennirendes kahles Kraut mit Hakea-ahnlicne 
Blattern und einzelnen achselstandigen langer gestielten grosse 
rothen Bluthen. — V/estneuholIand. .   ,, na 

A. hakeifolia (Hibiscus hakeaefolius G i o r d o n s (Memoriai a u 
nuova  Hibisco p. o. Linnaea XI. Liter, ber. p. g.). Kah! 
lich kurz; Blatt lang-pfriemlich, 3zipfelig, mit laiigerem MittelziP1   > 
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Kelt-liiili.M bnitte 4 X langer als der vereinigfe Theil; Kapsel anlie- 
gend kurzhaarig; Samen braunborstig. — Am oberen Schwanen- 
fluss auf feuchtem Boden am U.Jan. 1840 von Preiss gesammelt. 

Von Hibiscus ist diese Gattung durch die vollige Vereinigung 
der GriiFel und Narben und die nicht klappig die Knospe cinschlies- 
senden Kelchzipfel verschieden, des Mangels der Hulle zu geschweigen. 
Offenbar lehnt sich diese Gattung nebst Bombycidendron am meisten 
an die Gossypiiden. Beide gehoren aber nach ihren Antheren und 
Embryonen entschieden noch zu den Hibisciden. Auffallend und 
unter alien Malvaceen einzig dastehend ist die Blattbildung der 
Gattung Alyogone. 

Triplochiton g. n. (Spec. Hibisc.) 

Zwei   grosse  stipulae   umfassen   schlauchahnlich  und   an  den 
Randern fesl filzig verklebt die Knospe sammt Hulle bis zur Bluthen- 
entfaltung, bei der die Nahte theihveise einreissen und die Aussen- 

i: Hiille aus 10 linealen an der Basis freien oder wenig 
vervvachseniMi   I ;;»!el klappig bis zur Bliilhenentfal- 
tung, auf dem Rticken gekielt; Korolle aussen behaart; Antheren 
nierenf. mit ziemlich langem Fach; Grillel \erwachsen bis dicht 
unter den Narben; diese 5kopfig, nicht sichtbar papillig; Kapsel 
holzhart, ovoid olligen Reife 
sammt Hulle und hVirh ablallig; Fach mit 2 Reihen aufsteigender 
Samen, die seitlich kahl sind,   aber  auf dem Riicken einen Kamtn 
langer gerader steifer Borsten tragen; Embryo     — Baume  mit 
grossen Nebenblattern, enorm gross dennoch zu- 
gespitzten gai igen filzigen  Blattern   und locker 
fispigen borst n. — Java und Nachbarschaft. 

Von Hibiscus, ja von alien Malvaceen durch das ganz eigene, 
Kelchfonction versehende Verhalten der zwei jedesmal der Bluthe 
unterstehenden stip. verschieden. Das Rispchen erscheint im Beginn 
m't mehreren Papaver ahnlichen Endknospen; wird von diesen die 
Kelchahnliche Stipularhulle abgeworfen, so spriesst auf der einen 
jeite eine gestielte Bluthe auf der anderen Seite eine der ersten 
Knospe ahnliche Knospe, die wieder eine Bluthe und Knospe birgt 
elc- etc. bis endlich die Bluthenknospe nur eine Bluthe birgt. 

Ich bedauere Antheren und GrifFel nur im Knospenzustande 
<jnd die Samen nicht vdllig reif untersuchen gekonnt zu haben, so 
«ass es mir nicht ausser allem Zweifel ist, ob diese Gattung auch 
^virklich zu den Hibisciden gehort. 
, 1. Tr. setosa QHibiscus selosus Wall. Catalog. 1902). Blatt 
Jerzkreisformig, filzig, so breit als vom Blattstiel an lang, kurz 
«em zugespitzt, Blattspitze fast doppelt so lang als ein Kelch; Bliithe*- 
st,fle, Nebenblatter, Hulle, Kelch und Kapsel dicht borstig; HiillMaiN-r 
prennt bis zur Basis, wenig kiirzer als der Kelch; Samenborsten 
0raun, langer als der Samen. - Baum in Java. 
R 1. Tr. spathacea (Hibisc. spathac. Blume Bijdragen p. 72). 

: r^ifpr als  vom  Blattstiel an lang. 



km-/.   1'fiii zuiit• -1M(/.f     I • '  litiiu   als   (in Kelch: 
BliUhenslicle", Kelch und Hulle wenig borstig, aber Nehenblalter 
und Kapsel dicht borslig; Hiillblatter an der Basis venvaehsen; 
Samenlmrsloii braun. huiirer als der Sarnen. — Baum Java's. In 
alien Theilen etwas kleiner als die vorige Art. 

Erebenms g. n. (Spec. HibisciJ 
Hiille   vier   grosse herzformige   die  Knospe   bis   zur 

entfaltung klappig   deckende,   an  den   Randeru   \erlilzle   hleibrmle 
Blaltchen:   i .    ohne   Funftheilatigj 
unmittelbar   vor   der   Bliithenentfaltung   abfallig;   Korolle   lypisch; 
St inalndire. . . .; Griffel. . . .: Narben. . . .; Kapsel pyramidal, spilz. 
Sfachrig, nidi kahl;   jedes  Farh mit etwa 8 bis 
10 in einer Reihe iiber einander Iie_ronden aufslriuenden Saturn: 
Samen nicht gekriimmt, mit lupischen Harehen: Eiueiss hiiutig; 
Embryo malvaceen-typisch; Cotylen auf der Bauchseite sich bendi- 
rend; mit Andeutung zur Corrugation, aut dem Riieken halb ein- 
gefaltet. — Kurz-borstiges Strauchlein mit Slappigen grossen dumicn 
Blattern, endtraubig gestellten Bliithen und borstigen Kapseln. — 
Ostindien. 

1. E. canaranus   (Hibiscus   canaranus   Miq.).    D'< 
Blatt breit,   gekerbt,   mit   3 zugespitzten  kurzen   L'appen;   Kapsel 
pyramidal, spitz, stark borstig, orippig, etwa so lang als def pedw 
— Ostindien;   von   Herrn Berthold   Seemann   nun   audi  auf den 
Fiti-Inseln gefunden, also wohl sehr weit verbreitet. 

Die mir vorliegenden Exemplare von terra canara edid. 
Hoh en acker. Ich habe Knospen und Friichte in alien Sadcit 
aber keine   i .   die   Bussersl   liinflllig   zu  sein 
scheinen, vor mir. Die Hiille (and ich bei den obersten vvie unter- 
sten ini Ganzen bei   12 Bliilhen immer -iblattrig. 

Von Hibisms isl 
Hiille, den ail 
einreihi-en   Samen.   von Serraea durch  die   4-Zahl   .1 
• Ini  ablalligen  Kelch.  die  vielsainiVeii   Faeher   und   die    nirll!   al 

springende Kapsel verschieden.    Yon Abelmosclms aber. mil ^elcln'" 
Gatliing   dies,.   9m  tnei.steii   ubereinkonnnl .   nur dureli seine, untj 
drn Maltaceen durch i jtehende, grosse, herz- 
blattrige, klappig deckende Hulle verschieden. 

Cotyloplecla g. n. (Spec. Hibisci.~) 
Hulle 5 getrennle Blattchen; Kelchabschnitte lang zugespd^ 

der Knospe die  Kundle 
nicht   klappig:  K..r«.lle au.v-ii  b. \<>n   i'»»lb.,,£ 
fast ganzer Korollhohe, fast in seiner ganzen Lange mit e« 
Menge kurzer Filamente; Antheren klappig. lanufachriy. nil! "'-' 
deuteter Scheidewand; Griffel wenig iiber die Slaminalrnhn' \" 
stehend, erst dicht unter den SkophVen stark papilliffeu *jV[" 
getheilt; Kapsel kuglich kartenfest, 5fiichrig;   Achse bis zur Sl»(Z 



HibNc.M'ii ,   durch den Kelch 
niimlicli fast   bei  alien Sfalvt 
Acl.se   7.1 l   eingeschlagenen 

J5 

der Kapsel gohend: Fach \ielsaniig, Sanien kahl, am Nabel so stark 
zusaiiiiiK-iiui-kniiiiiiit. dass. sjulze und Basis sich beruhren: Kiweiss 
haulio : ( olvlen schr slark ifokrttmmt, auf der Bauchseite iiberoin- 
ander geschlagen, auf der Riickseite an der Spitze etwas einge- 
schaltet. Strauchlein rait gezahnlen racist ungelappten Blattern, 
einzelnen odor doldenlraubig zusammongoslollton yrossen ge%en 
Bliithen und behaarten Kapseln. — Abyssinien, Nubien. 

seltene Cotylenform vor alien 
ielen ausgezeiclmet. Wahrend 
die von beidon Seiten nach der 

Cotylen sich entweder nur mit den 
Randcrn auf der Bauchseite beruhren oder ziemlich vveit von ein- 
ander abstehen, umfassen bei dieser Gattung die etnas zmigenforniiu 
ausgezogenen Cotylenriinder der einen Seite die der anderea 
Seile. Ich ('and dies Verhalten Ms jetzt nur noeh hoi oiner cbcnlalls 

, 'ii Gruppe der Tribe dor .Maha-lrulen, aid die ich wohl 
spaier zuriickkomme. 

1. C. dot < dongol. Delile in Gaillod voyage 
a Moroe Bot. p. 59). Blatt kahl; petiol. 3—5 X so lang als* der 
piihcscirende podimc. Blutlien einzeln in den Blattachsoin, llnil- 
Idaltchen lineal, etna so lange als der Kelch, am Grunde vveit von 
eitiauder <»'eiroiint: llliithen •>: Linien lanj : Kapsel 8 Linien lang.— 
Bluthe in August. — Abyssinien, Nubien. 

2. C. macrantha   (.Hibiscus macr.  Hochst.   Manuscr. ex A. 

petiol. so h 
einzeln in den Blattachselnf Hullblattchen eiformig-langzugespitzt, 
ct»a so lang als der Kelch, am Grunde anschliessend; Bliithen 
30 Linien latin-, die Kapsel Irotzdein nur 5 Linien lang. — Abys- 
sinien. 

3. C. corymbosus (Hibiscus corymb. Hochst, Manuscr. aut. 
Richard 1. o. p. 57). Blatl diinn li...at: Bliithen an der Spilze 
J^s weit vorher blattlosen Stengels in einer Doldentraube; Hiill- 
"lattchen borstig, % so lang, als der Kelch, am Grunde weit 
getrennt; Bluthen 12—13 Linien lang, im Oktober.   — Abyssinien. 

Zum Schlusse noeh die Demerkung, dass Zollinger's Bom- 
bycidendron fur eine gute Gattung zu halten ist, dass aber die 
oerechtigung hierzu nur in dem Lmstande liegt, dass. almlicii wie 
»ei Sidalcea, die von der Staminalnduc alu>ehenden Slaubfaden in 
2 Haufen vereinigt sind, was von Zollinger iibersehen zu sein 
sd"'i»l. Die Galium-- li-dmrl. .d.J.-i. h do- GrihVI last ganz ver- 
"'"^l sind. in die I'rihe der IIibis.-id.-n. uichl GossvpiiUen Der 
"••nbryo ist ganz  malvacoen-typiseh, ebenso die Antheren. 

Oberramstadt bei Darmstadt, im Auffust  180?. 



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische
Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature



Zeitschrift/Journal: Österreichische
Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1863

Band/Volume: 013

Autor(en)/Author(s): Alefeld Friedrich

Artikel/Article: Beiträge zur
Malvaceenkunde. 10-15

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33139
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=137546





